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K r i e g s s c h a u p l a t z .

^ urch die Stuttgardcr Hofzeitung ist aus
Ludwigsburg unter den 16. Ful. folgender
Amtsbericht bekannt gemacht worden:

Von dem General-Major v.Stockmaier
welcher mit den königl. Würtembcrgischen
Lalldwebr - Regimentern Nr. , , 2 rmd 3 ,
einer Division des f. k. Ocsterrcichischen
Cbcveaurlegcrs- Regiments Kaiser, und ei-
ner Ochcrreichi'chen Batterie von Dreypfün-
deru, zur Blokade vonSchlettstadtkonunan-
dirt ist, smd gestern folgende Nachrichten ein-
gelaufen :

Die obgcnannten Truppen setzten, dem
Von Sr . königl. Hoh. dem Kronprinzen er-
haltenen Befehle gemäß, am 3o. I u n . bey
Bischofsheim über den Rhein, und trafen
am 4. Ju l i Morgens 5 Nbr vor Schlettstadt
ein, woselbst sie die unter den Befehlen des
Ocstcrcichiscken Generals Hcrzogenberg ste-
henden Truppen ablösten, und die Blokade
von diesem Orte übernahmen.

Die Besatzung zu Schlcttstadt bestesit aus
zwey Bataillonen Linicniruppen, 6 Bataillo-
nen gut geübte Nazwnal - Garden, einen
Corps ^ensionairs und Zollwächtcr, welche
nach übereinstimmenden Nachrichten über 6000
Mann betragen sollen. ,

Äusser einigen Neckereyen, die Tag unb

Nacht auf den Vorposten vorfielen, unb aus-
ser dem, daß der Feind am 5. I u l . dem Po-
sten von Markolzheim zu überwiudeu suchte,
was ihm aber durch die tapfere Gegenwehre
der Compagnie des Hauptmanns v. Könneriz
nicht gelang, war es bis znm 11. ziemlich ru-
hig.

Se.k. k. Hoheit der Erzherzog Johann be«
sichtigten am 9. I u l . die Aufstellung, und
waren mit dieser sowohl, als auch mit den ge-
troffenen Maßregeln sebr zufrieden.

Am 11. Morgens bald nach 2 Uhr, brach
der Feind in /; Kolonnen aufalle Punkte von
der Strasse, welche nach Colmar führt, bis
auf die nach Straßburg, auf ein gegebenes
Signal, im Sturmmarsch und mit Geschrey
los, und warf sämmtliche Posten auf die
Hauptposten und die Lager zurück, worauf
dann ein allemeines Gefecht eutstaud. Wäh-
rend desselben schlick sich eine feindliche Abthei-
luna durch die Weinberge, und drang bis
nach Köstenholz vor, wo der dienstthuende
Kriegs - Komnussar, Regiments- Quartier-
meister Schloßbergcr, vom Landwehr Regi-
ment Nr. 2, leicht verwundet wurde. I n diesem
Augenblicke rückte der Obcrstl. v. Seybothen
in die rechte Flanke des Feindes vor; Haupt-
mann v. Kasselmann drängte den Feind auf
dem diesseitigen rechten Flügel' mit große«
Entschlossenheit zurück, und der Compagnie
Commandant, Lieutenant M o l l , vom Land-
wehr Regiment Nro. 2. wurde von dem Ge,



«eral Major v. Stockmcn^r ln den Rücken
des Feindes gegen die Hcerstrasse vorgeschickt.

Diese gleichzeitig ausgeführte Bewegung
veranlaßte den Feind, den Rückzug anzutre-
ten , worauf er aufwer ganzen Linie, beson-
ders aber. von dem durch Major v. Sattier
geführten rechten Flügel auf das lebhafteste
angegriffen, und in seine alte Stellung zu-
rückgeworfen wurde.

Nach diesem glücklich gelungenen Angrif-
fe, wobey der Feind zuletzt sogar die Flncht
ergriff, endigte sich das Treffen mit einer Ka-
nonade aus der Festung gegen 6 Uhr Mor-
gens.

Die jungen Truppen, welche fich schon
vorher durch den besten Willen und die höch-
ste Wachsamkeit auszeichneten zeigten einen
M u t h , wie man ihn nur von gedienten Sol-
daten erwarten kann.

Die Oesterrcichische Cavallerie und Art i l -
lerie konnten, da das Hanptgefccht bey Nacht
lvar, uud zum Theil der unterbrochene Bo-
den es nicht erlaubte, nicht angewendet wer-
den.

Bey diesem Gefechte haben die Trup-
pen nachstehenden Verlust erlitten. I m Gan-
zen, todt 2 Lieutenants, nnd 5 Mann; ver-
wundet i Premier-Lieutenant, i Liutcnaut
und 5o Mann; vermißt 3o Mann.

Aus Kassel wird unter dem 18. Ju l i . ge-
schrieben :

„Nach den qestern eingegangenen Berich-
ten von dem Kur-Hessischen Armee-Corps

' bat die unter dem Commando des Majors
Bödnkcr siebende Vortruppe den 6. Julius
die Stadt Ncthc! besetzt. Hierauf bewegte
slch dieselbe, uach den erhaltenen Befehlen
den ?. d. sogleich weiter aufder Strasse uach
Nheims, und den 8. wurde diese Stadt
(^0,000 Einwohner) zusolge einer zwischen
dem genannten Major und dem Commandan-
ten Vrassenr abgeschlossenen Kapitulazion,
von den Kur-Hessischen Truppen eingenom-
men und besetzt.

Dcr Oberst -- Lieutenant Scbcffer von Hüs-
saren-Regiment ist mit einer Truppen -Ab-
theilung aufLaon marschirt, nm die Verbin-
dung mtt der Armee des Fcldmarschatts Für-
sten Blücher zu unterhalten.

Das Haupt- Corps der Kur - Hessischen
!t Truppe« stand am 6 Julius noch vorMezie-
i rcs. ,fW. Z.)

' S chw e i tz.
Die in Hoch-Burgund stehenden Schwei-

zerischen Truppen fanden in der erschöpften
und ausgeleerten Gegend viele Schwierigkeit
ihres Unterhaltes; tneß bewog das Armee-
Commando cmsacdehntere Kantonnemcnts an-
zuordnen, die oann anch am iZ.von dcr Ar-
mee bezogen wurden; sie gteng über den Doubs
und stellte sich vorwärts demselben in einer
mir diesem Flusse edenweit laufenden, und
sick über eine Hügelkette ausdehnenden Linie.
Gefechte sielen keine vor. Der in Besancon
kommandirende Baron Marulaz sandte „am
in . den Vorsteher seincs^Gcncral-Stabs an
den Befehlshaber dcr Schweitzer - Truppen,
mit dem Vorschlage eines Waffenstillstandes
und mit der Anzeige vonde«-durch den Mar-
schall Jourdan iwDoubs-Departements be-
kannt gemachten Rückkehr des Königs in sei-
ne Hauptstadt. Der General Bachmann er-
theilte dem General - Major v. Castella für
die angetragene Unterhandlung Auftrage.

Am i^ Abends waren die Represcntanttn
der Tagsatzung zu Nenschatel im Haupt-Quar-
tiere des Generals eingetroffen. Die bey de<
Brigade Schmiel ausgcbrochene Widersetzlich-
keit lst beendigt. Von den sieben Bataillons
derselben batten bey der Ankunft im St . I m -
mentbal, als sie den Befehl empfingen, über
den Douds zu gehen, sechs sich dessen gewei-
gert, indem sie den Schweizerischen Boden
uicbt verlassen wollten; das Bataillon von
Zürich allein mit einigen Frcy.villigcn der
Uebrigen folgte dem Oocrsten Schmiel, der,
nach veracbUcben Benlü^uügcn," die Mehr-
zahl seines Corps zum G'horsam zu bringen,
das Commando derselben dem im Range fol-
genden Oberst-Lieutenant v. Toggenburg'übcr-
gab, und vorwärts zog. Von dm'em ver-
langten hie rä uf die Offizicre d ev 3l p penz e ll e r
und S t . Galler Bataillons, Näf und Rü-
ckenmanll, nach Hanse, einlassen zn werden,
und sie erhielten die Richtung über Viel und
Arberg; die vier übrigen Bataillons quar-
tierten sich inzwischen im St . Immentbal
ein; die Mannschaft bcgieng mancherley Ans«
schwcifungen sowohl gegen ihre eigenen Offi-
ziere, als gegen die Einwohner. Als dann
aber die Zurückgebliebenen vernahmen, daß
durch die Verfügungen dcs Reserve Comman-
danten dafür gesorgt sey, den Ersteren den
Paß ins Innere zu spercn, so erklärten sie,
nunmehr gehorchen zu wollen, und marschir-



<en vorwärts; m Biel lvar^bas AppenzeNer,
Vcttaillon eocnfaUszum Gehorsam zurückge«
kcbrt, und das St . Gallische entwaffnet wor-
bcn; dem Letztern ließ jedoch ein Paar Tage
nachher der Oberste Hanser die Waffen zurück-
geben. Gegen die Urheber des Aufruhrs sind
strenge Untersuchungen eingeleitet, und eins
Anzahl Ausren'cr wird verfolgt. Die Regie-
rungen von Argau und St . Gallen haben
Regierungs - Glieder als Rcprescntantcu zu
ihren Kontingenten abgeordnet.

Zu Neuschatel ist Kachsiehender Armee-
Befehl an die eidsgcnössischen Truppen er-
schienen:,

„Zu meinem innigstin'Bedaucrnund tief-
sten Schmerz sind sechs.Bataillons der B r i -
gade Schmiel am 8. I u l . dem Marschbefehl
thres Anführers ungehorsam gewesen, und
baben sich durch formliches Aussebuen gegen
ihre Offiziere cincs höchst' strafoaren Verge-
hens gegen ihren Eid und ibre Pflicht schul-
dig gemacht. Durch kräftige Vorstellungen
und durch ernsthafte Anstalten sind sie in ih-
rem unordentlichen Rückmarsch aufgehalten,
zur Besinnung gebracht worden, und groß-
tentheils zu^ihrcr Pfllcktt zurückgekehrt; ich
hoffe diese Bataillons werden nmr durch deu

.strengsten Gehorsam und die eisrigste Erfül-
lung ihrer Wichten die Reue über ibr Be-
tragen an den Tag legen. Allein das Bey-
sptel anderer ihrem Eid und M c r Pflicht ge-
gen das, Vaterland getreu gebliebenen Ba-
taillone soll den Fchlbaren die Größe ihrer
Vcrirruna zeigen, ,und ihnen zum Vorbilde
l-.)rcs künftigen Betragens dienen, M i t die-
ser Absicht, und zur Erreichung dieses End-
zwecks, erkläre ich die bisherige Brigade von
Schmiel als aufgelöst, und werde die Ba-
taillons, aus denen sie bestanden bat, an-
dern Abtheilungen der Armee einverleiben.
Der laute und cinmüthige Unwille derbobcu
Tagsatzung, den ich berechtigt b in, öffent-
lich in derselben Nahmen zu erklären; die
schmerzhaften Gefüble des eidgenössischen Ge-
nerals,, und die Empsinduugen jedes rechtli-
chen, Gesetz uud Ordnung liebenden Schwei-
gers, mögen die Verirrten zum Nachdenken
bringen, und sie belehren uud bessern. Eber
dieft Gefühle, die sich so allgemein ausspre-
chen , msgeu aber auch dem Hru. Oberster
und Brigade-Kommandanten v. Schmiel,
dcm Bataillon Küuzly, und deu übrigen Ab-

theilungen der Brigade, welche i5ren Hflichs
ten treu gebliebenen sind, zur Belohnung ih-
res treuen Bmch'mens, und der ganzen üb>
rigen wackern uud ihrem Eide ergebeuen Ar-
mee, zur Aufmunterung und zum Lobe gerei-
chen. Eine strenge und unparteyische Unter-
suchung wird die'Verführer und Anstifter die-
ses gefährlichen Aufruhrs^bezeichnen, und der
Richter die gebührende (strafe über sie ver-
bangen. Ich zweifle nicht, daß die ganze
Armee die Empnndungeu des Bedauerns und
des Unwillens theilen werde, nnt denen ich
ihr diefes Ereigniß bekannt mache.

Gegeben im Haupt-Quartier Neufchatel
den 15. Julius i8 i5 .

(Unterzeichnet:) Bachmann.
Ober-General.

I n der Nacht vom 16. zum 17. I u l . brann-
te ein Theil des Schwcitzer Lagers bey Zug
ab; kein Mensch verlor das Leben, wohl
aber 7 Pferde. Man forscht dem Ursprünge
des Feuers uach. , -

Der General Kosziusko halt sich seit dem
9. Iu ly zu Solothurn auf; er gedenkt eine
Alpenreise zu mache», uud dann nach Paris
zurückzukehren. (W. Z.)

F r a n k r e i c h .
Nach Berichten aus BajonncvoM 9. I u l .

war zwischen den Französischen und den Spa-
nischen Truppen ein Waffenstillstand abge-
schlossen wvrdcn. Der Herzog von Angoulcme
war mit dem Grafen Damas, unter einer
Bedeckung von 20 Cüirassicrs, am 6. I u t y
zu Puycerda angekommen. (W. Z.)

N i e d e r l a n d e .
Uuser Kronprinz ist von Brüssel nach Pa-

ris gereist. -^ Das 3«,0U0 Mann starke preuß.
Korps, das sich an unsre Gränzen begibt,
scheint zur Besetzung der franz.GranzfesiungeNs
die sich freywillig oder mit Gewalt unterwer-
fen, bestimmt. Auch unsre Truppen sind zu
Besatzungen dieser Festungen bestimmt.

, Die vielen Bauern uud andere Personen,
. welche beauftragt waren, die Todten uud die
, Kadaver der Pferde auf dem Schlachtfelde
l von Liguy und belle Alliauce zu begraben oder
l zu verbrcnucn, haben nunmehr ihr trauriges
. Geschäft beendigt. Die Anzahl der Todten
l bctrng über 23,000 und die der Verwuudcten
, über'3n,000 Mann; die dcr getödteten Pfer-
: dc über 12,000.



Fürst Blücher erließ bch seinem Einrücken
in Frankreich folgenden Aufruf: „DcrFcld-
marschall, Fürst von Blücher, an die Hrn.
Administratoren der Departements, wclcke
die preußische Armee besetzen wi rd, die znr
Erhaltung des Pariser Friedens rom 3o. May
181/, in Frankreich einrückt. Meine Herrn!
Ich zeige ihncu an, daß ich Personen, die
meines Zutrauens würdig sind, für die Ad-
ministration der Departements ernannt ba-
be, durch welche ich kommen werde, indem
ick zur Erhaltung des Pariser Friedens in
Frankreich einrücke. Ich habe diesen Perso-
nen Einreichende Macht beygegeben,, mn ih-
rer Autorität Respekt zu verschaffen, und
ich lade Sie ein, meine Herrn, ihre Admi-
nistration in allem demjenigen zu unterstützen,
was zum Besten und zur Ruhe des Landes
von ibncn abhängen kann. Die Personen,
die ich gcwäblt habe, besitzen nicht nur die
öffentliche Achtung und mein Zutrauen, son-
dern sie kennen auck von Grund aus die ver-
schiedenen Theile von Frankreich durch wel-
che ich zieben werde. Die Gewalt die ich
ihnen übertrage, umfaßt die gesammte Ci-
v i l - und Finanzadministration. Ich werde
dahin sehen, daß meine Soldaten keine Er-
zesse begehen. Ich habe einen Tagsbefchl
erlassen, wodurch das Plündern bey Todes-
strafe verboten wird. Ich werde nur qea.en
Bonaparte und dessen " Mitschuldige Krieg
führen. Der Landmann soll sich nicht über
meine Armee zn beklagen haben. Nnr dieje-
nigen soUen die Lasten des Kriegs empfinden,
die uns unter Verletzung ibrer Treue und ih-
rer Eidschwüre an die Gränzen vvn Frank-
reich gezogen haben. Zum Unterhalt meiner
Armee sollen Magazine angelegt und diese
mittelst Requisitionen vcrscbcn werden, de-
ren Belauf jedoch aufdcr Stelle bezablt wird,
und zwar in Bons oder Anweisungen anfden
Schatz von Frankreich , welche Bons von
meiner Armee garantirt werden. Diese Bons
sollen an Zahlungsstatt für die Güter ange-
nommen werden, die ich unter der Klasse der
Hauptanhanger Bonaparte's werde koniis-
zircn lassen und deren Verkauf unverzüglich
Statt sinden soll. Beim Ankauf dieser Gü-
ter wird keine andere Münze zngelassw/ nnd
bloß Franzosen können sie kaufen. Diese
Güter sollen nicht blos von denjenigen ge-
nommen werden, die Tonaparte als Linien-
foloateu yyer als Nationalgarden folgen,

wndern auch von denjenigen, die ihn mit
i^rem Nath oder ibrem Einfluß unterstützen.
AUe Soldaten und andere Personen, dieVo^
napcnte folgen, sollen aufgefordert werden^
binnen 1/» ^agcn nach ihrer Hcimath zurück
zn keüren, wo nicht, so sollen ihre Güter
für Nationalgüter erklärt und auf der (stelle
verkanft werden. Jene Vons werden an Zah-
lnnqsstatt für alle Lieferungen ertheilt, deren
die Armee nöthig habcn mockte. Diejenigen
Bons, die nicht zum Ankaufkonnszirter Gü-
ter verwandt worden, sollen nach dem Krie-
ge remboursirtwerden. Indem ickSie, mei-
ne Herrn,, von meinen Gesinnungen benach-
richtige, wünsche ich, daß Sie selbige I h -
ren Mitbürgern bekannt machen, damit sie
wissen, zu welchem Ende die M i i r t t n wie-
der in Frankreich erscheinen. Vernichten Sie
die Meinung, die durch die Ratgeber von
Bonaparte verbreitet worden. Wir kommen
blos, um die Franzosen von dem ''cbandlich-
sten Joche zu befreycn, und den Traktat von
Paris in allem demjenigen zu erfüllen, was
ihre Rechte und Freyheuen betrifft."

(V . v. T.)
Nach Berichten aus dem Haag vom i5 .

I u l y wird unter Commando des PrinzenFricd-
rich von Oranien die Belagerung von Conde
und Valeneiennes noch fortgesetzt, und zwar
mit geringem Verluste der Niederländer. Doch
wollen die Kommandanten in diesen Festun-
gen den Vorschlagen, die ibnen, in Folge
der neuesten Ereignisse in Frankreich, gemacht
wurden, bis jetzt kein Gehör gcben. Der
Commandant von Conde hat sich selbst auf
unverantwortliche Weise an dem Obersten
Gordon, einen Offizier in Diensien des Kö-
nigs von Frankreich , vergriffen. Dieser hat-
te sich als Parlamentair in die Festung be-
geben, ward znerst vom Pöbel mißhandelt,
und am 6. erschossen.

Wie es heißt, wird ein Theil der Vür-
gcrwache vom Haag nach Paris aufbrechen,
um daselbst mit zur Garde des Königs zu
dienen, der sich in kurzem dahiu begeben
wollte. (W. Z.)

W e c h s e l - C o u r s in W i e n

am 29.Julius i-8lg.

Aug§b.sür.«>fl.c..>,.ff.WH^
Conventionslnünze von Hundert 321 fi..


